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Ueber den Wert der Desinfektion der Verbanditoite.

(Mad) einem Vortrag von Dr. Milner,

€8 fonnte duvdhaus itberflitfjig evjcheinen,
fiber Den Wert dev Desinfeftion der Verband-
ftoffe Heute noch) ein Wort 3u jagen, umal
bor Ddiejem Sretfe. 1nd als ich die Aufjordes
ting ju dicjem Wortvage evhielt, fam ich) miv
vor wic chwa ein Neart, der vor Cijenbahn=
beamten iiber dic Worsitge dev Heutigen Per-
jonenbefirberung vor dev alten Pojtbeforderimg
jprechen jollte. Allein Dei genautevem Viac)-
denfen wwrde miv flav, dafy dev Wergleid
nicht jutveffend i, weil dic WVorteile unjerer
Afepiis vor den alten Verbandutethoden nicht
jo flav auf der Hand licgen wie die unjever
beutigen Befirdevungdmittel. Die Sejchichte

aud der , Jeitjdpijt

der Wunbdbehandlungsmethoden lehrt und auch), |

wie falj) es wdre,
wupticin unjever  Heutigen  Leiftungen  der
Taujchung Hingdben, daiy Nirtjehlige in alte
Suetiimeer 1umd Tovheiten auf dicjem Gebiet

wenn wir und int Ve- |

m Grofen und bLejonders wn Klewen aus=

aejchlofien jeicn.

bei Hippofrated, dem OLevithmtejten Arzt des

Toam wihrend i) jhon

fiiv Samariter= mnd Nettungdejen.”)

gricchiichen Altertums, die wichtigiten Grimb-
jatse unjerer heutigen afeptijchen Wundbehand-
(ung: Neinlichfeit, Rube fitr die Wunbe
und  Austroctmmg der Wiundfebrete  audge-
fprochen finden, verfielen die Werzte des
Mittelalterd in cine gefahrliche Viclgejddftiq-
feit und Quacfjalbevei.  Crjt fury vor dem
Jahre 1870 begann die Vejjerung in Fovm
der Antitepyis Juh Fu entwickeln. Und welcher
Kampfe Hat ez damm nocl) beburft und iwte
viele Avbeit mit unjeven mnjchigbar verbejjerten
Snjtrumenten und Unterfudhungdmethoden, um
jene Jrrtitmer wnd Phantajteveien ded Mittel-
alterd und aberglaubijcer Jeitgenojfen und
aulett auch die Antijepiis jelbjt tnuner mehr
aut itberwinden!

Wie war cin folder Ritdichlag vor ber
$Hiohe der Wundbehandlungstunijt dev alten
Griechen miglich? M davwr, weil dic
guiedhijehen Ucryte die (esten Gritnde fitr die
guten Grfolge  ihrer  afeptijchen  Meethoden
noch nichr fannten. Jhve Kt vubhte nicht,
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wie unfere, auf dem feften Fundament der
Wiffenjchaft. Wenn wir aljo der Ajepjid
tmmer mebhr WVerbvettung  verjdhaffen  und
berhinbern wollen, dafy wir in der Wumbd-
behandlung von Dder veinen $Hihe der im
wejentlichen afjeptijchen Verfafren vieder her-
abfinferr, jo miiffen wir uns immer wieder
flav Dbariiber werben, warum wir afeptiich
und nidyt anderd, bejonderd nidyt antijeptijch
behanbdeln und verbinden miijjen.

LWer eine gute Wundfeilung erveichen iwill,
muf i erfter Linte ifre Hindewniffe und
&einde fennen. Den eigentlichen Feind einer
guten Wundheilung Hat man immer wieder,
von Hippofrates am, 0i& i den Anfang der
afeptijhen Seit, aljo bi3 1880 etiva, in der
Quft gefucht. Hippofrated Hat jchon Keime in
der Luft fitv die eigentlichen Urjachen bder
Citerung und aller anjtectenden Krantheiten
angefehen; jpdter bejduldigte man die Feud)-
tigfeit ber Luft, pann Sturen und Alfalien
in der Luft und jdhlieplich, ald man erfonnt
hatte, daf Batterien die lesten Urjachen dex
Citerung  find, vermutete man, dafy dieje
Bafterten tn der Luft Hhaujten und von da
i die Wimden famen, um fie Franf zu
madjen.  Die erjten antijeptifchen BVerbinde
hatten daber ausgejprodhen den Swed, die in
oer Quft  |dywebenden Vafterten von Ddex
LWunbe fern zu halten. Davim hat man aud
in allen grofen Krantenhiujern ungefahr 10
Sabre lang die Vafterien jdon in der Luft
aut toten verjucht, inbem man wibhrend bder

SOperation und wdbhrend der Verbandwedjel

dte Quft Duve) eimen  Jerjtdubungsapparat
mit cinem Karbolnebel erfitllte. Die Karbol:
jaure war ja das erfte gute Antijeptifum,
D. B dagd crjte qute Mittel zur Abtdtung dex
Citerbafterien.

S mujy hier die beiden Worte, die die
awet groten Fovtjdritte der heutigen Chirurgie
bejeichuen, namlid) ntifepfic und Ajepijis,
etwad genauer evldutern. Wie dag
Anttalfoholismusd Kampf gegen den Alfoholis-
mud  Dedeutet, jo Dheipt Untijep)is Kampf

Wort |

gegen die Sepjis, d. h. die Vlutvergiftung,
alfo auch) Kampf gegen die Vafterten. Uber
wie Worte, Dejonbderd Frembdioorte, ihre Ve-
peutung im Yaufe der FBeit oft dndern, jo
Debeutet das Wort Untifepjis Dheute etiwns
©peziellered ald anfangd unbd begeichnet eiren
diveften Gegenfat zu Wiepjis. Antijeptijche
Lunbdbehandlung bedentet feute : Befdmpfung
der Wunbdbaftevien mit chemijchen Abtstungs-
mitteln, jei e3, dak dieje n der LWunbde oder
ait und in Den mit Der Wunde in Verithrung
fomumenden Gegenftinden angewendet werden.
Ajepiis bagegen heipt Fernhalten der Bafterien
von den Lunbden b ihre vorferige Ab-
totung mit phyjifalijchen und nicht demijchen
Mitteln, d. §. durch mechonijche NReinigung
ver Haut, Ausfodhen der Inftrumente, Steri-
[ijation Der Verbandftoffe ujiw. in Dampf.
S die Wunbden jelbft, vor allem in die frijchen
Operationswunden, fommt, abgejehen von
Audnahmefallen, fein dhemijdhed jur Abtdtung
von Bafterien Dejtimmted Mittel.

Sehren wiv mum ju der wichtigiten und
frither jo jchwierigen Frage uriid, woler die
Baftevien gewshnlich in die Wunbde formmen,
jo hat jich bald Gevausgejtellt, dapy dic lange
Seit hauptjadhlich angeflagte Luft tmmer mebyr
entlajtet und {chlieplich fajt gang freigejprochen
werben mufte, dap die Bafterien dagegen an
den feften Gegenjtinden, die mit der Wunbde
biveft ober inbiveft in Beriihrung fommen,
ja jogar an fajt allen Gegenjtinden bder
Aupentwelt haften, bejonbers an den Hiinden
per Uerzte und Krvanfenpfleger, an der Haut
ped Sranfen felbft, an den Jnftrumenten und
in den Verbandjtoffer.

Jn den Verbandijtoffen, iiber die i bier
sut precdhen Habe, juchte man fie in dev antis
jeptijhen Heit naturgemdf zu  téten duvd)
dic antifeptijchen Mittel, mit demen man die
Watte und Gaze und die iibrigen Verband-
mittel trinfte. So entftand in den T0er und
SOcr Jahren des vorigen Jahrhundertd eine
grofe Menge antijeptijcher Verbandjtoffe mit
Sarboljdure, Salizyljinre, Crejol, Sublimat,
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Chlorzinf, Borjdure ujw. Heute fpricht man

glitctlicher Weife nur nod) wentg von diejen |

antifeptifcherr und angeblich fterilen Verband- |
jtoffen. Mufer den verhiltnidmipig gevingen
Mengent  von JIodoformz,  Vioform=  oder
Xeroforn-Gaze ujiv, mit Demen beftimmte
Acten vor Wunben oft noc) ausgelegt und
draintert werden und auper der gelegentlichen
mwendimg leicht antijeptijher feuchter Ver=
binde bejteht Der gamge itbrige Verband aus=
jehlienlich aus ajeptifchen, d. §. von Wund-
baftevien freien und moglichjt gut aufjaugenden
Stoffen, jtertler Watte, Saze, Selljtofj ujw.

Warim diefe Verdvangung der wrfpritnglic
bod) fo ungeheuer niiglichen Antijeptita ¥ €3
feint Do) fo verniinftig, dafy man nicht
nur, wie bet der Wjepfis, die Vafterien, die
in dic Verbandftoffe bei ihrer Fabrifation
hineingevaten jind, abtdtet, jondern auch) die
nachtrdglich) mit den Wundjefveten, bejonders
aug citernden Wundenr oder aus der Ums-

Snjtinft, daf in ciner nac) Jerjesungdpro-
puften ftinfenden Quit aud) jablreiche Faulniz-
fetme enthalten fein miiftenr; und docf) formte

- dur) Valterienziichtung aus der Lujt nach-

gewiefen werden, daf die Lujt i einér grofen
Sloafe unter dem Potddamer Plag in Verlin
vielletcht die bafteviendrmite Quft von gan
Berlin war, weil jie weder durd) Feuchtigheit

- nod) dure) Staubaufivivbelung mit Bafterien

erfiillt wurde. (Auf der Erdboberfliche, wo
jtetsfort eine melr pder minder jtarfe Stromung
berrjcht, wird die Luft aber an Keimen nidht
jo atm fein. Go ijt der Bafterienge(alt der
Schulzinumerluft  eimwandsfret nadjgemiefen
worden. . Ned.) Auf der anderen Seite
ijt von einer baftertentitenden Wirfung des
Geruch3 nach Karboliaure gar feine Nede.
Selbjt bdie wijjenjchaftlichen Unterjucher mnd

- Aerpte {iberjchdpten yundchit die Wirkung der

gebung, gelegentlic) auch aus dev Luft in die

Lerbanbdjtoffe bHincingelangenden undjdhidlich
macht mit Hitlfe eines der bewdhrten Anti-

jeptijcher Werbanditoffe (iegt darin, dafy jte
gerade Dic jwei SHaupteigenjchajten guter

machung  der nachtriglich i den WVerband
eindringenden BVaftevien nidht Jo
ftarf DOefigen, wie die afeptifechen Verbinde.

SJundchit ijt die Desdinfeftion, d.
Setmvernichtung, mit chemijchen Mitteln nicht
jo leicht wnd ficher zu erveichen, wic man
frither Dachte und nod) heute vielfach dentt.
Die Wclteren unter ung fonmen fich noch fehu
wob! crimtern, wie jehr die Kraft antijeptijcher
Nittel in der exften Jeit nach ihrer Erfindung
iiberfdjiint wirde. Jn ciner Xuft, die:nady
Savbofjiure voch, fithlte man jich vov jeber

q[n]tccfunq ficher. Die Balterien wihnte man |

ja i der Quft jchwebend wnd da drang ja
der Geruc) bes antifeptijchen Mittels und |
folgflich auct) jeine Rraft ficher iiberallhin.
Cbenfo jel b]tlm&mﬁllcf) jcheint & bent blinden

h. dic | terienfolonien i) entwicelten, jo ichlof man

chemtichen Antifeptifa jehr, weil {ie fie unter
Verhiltnifjen gepriift Haben, die mit denen
ded taglichen Yebend und bejonderd mit denen

~ber Wunde nicht itbereinftimmten und 1weil
‘ ) ‘

- ie auperdem in ifre fiinfthchen MNibhrboden
jeptita! Der Grund fiiv die Vevwerfung anti=

mit Teildjen der antijeptijd) behanbdelten und

~bann auf ihve Seimiretheit zu  priifenden
- Gegenjtinde and) Spuren ded Antifeptifums
Winbverbiinde: Keimfreiheit und Unjchadlich

- lebend  geblicbener Bafterien

ficger und © Wenn dbann auf dem o unabjichtlich anti-

brachten und dadurch baz Ausfeimen noch
verfinderten.

- Jeptifd) durchtrinften Ndhrooden feine Vat-

|
2
|

trrtitmlicherwetie, dajs dev antijeptijh behandelte
Gegenjtand desinfiiert, d. ). wirtlich bafterien-
fret geworden jei.

Nobert Kod) Dat zuerft auf dieje Jrutimer
atfmerfiom gemacht und und die Kraft der
Antijeptifa und ihre Schwdcden richtig ;u
beurtetlen gelehrt. lnfer jtdrfjtes hemijehes
Lesinfeftiondmittel, 3. V. Sublimat, wirft
auf Citers, Blut= und ciweifhaltige Wund-
jefrete mur fehr jchlecht DdeSinfizicvend, tweil
es mit den Chweigjtoffen jidh) hemifeh ver-
bundet 3u mur jchwadh antiieptiid) wirfendem

Cauecjilberehwetly mnd als joldyes Haufig aus
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der Uifung ausfillt.  Aud) Fett, dag bdie
Bafterten im Citer und an der Hautoberjlache
nd auch jonit oft wumbillt, ebenjo Schleim,
henunen bie antijeptifche Kraft des Sublimats
1md der metften anderen antijeptijchen Lijungen,
weil Ddicje das Jett und den Schleim nicht
st durchdringen vermigen und gar nicht an
vie Bafterien Hevanfonumen. Dadht man, um
miglichit ftavfe Wivkungen auf dic Vafterien
At erreichenr, die Yojung des Antijeptifums

~ober die IJmprdgnicrung der Verbandjtoffe

- jtoffe  vorgefonuen!

moglichit fongentriert, jo exhiht man jogleidy
die Gefabhr etner Netzung der Wimbde umd
der fic umgebenden Haut. Ja e Jind todliche
Wergiftungen durch) noch) nidht chunal jehr
fonzentriert erjchetnende antijeptijehe Verband-
Do fein  friiftiges
Autifeptifum it unjchddlich fiiv die Gewcebe

und die Wimbde.
(Schlnjs folgt.)

S —

Delegiertenveriammlung des iciweizeriichen Samariterbundes.

Die Vcuenbdurger verjtehen e8 meijterhait,
S¢te g arvangteven, das  Haben aud) dic

Samariter exfabren, die aus allen Gauen |
- legicrten fonjtatiert.  Der Jahredbevicht gab

unfered Vaterlanded am 1. Juni nac) Neuen-
burg gezogen famen. Jm fejtlich gejchmitctten
Saal des Kajinod Veau-Séjour hatte Jid
eine  gawaltige Venge  fejtfeternder Sama-
vitertmtent und Samariter ju etnem geneins
janten Nachtejjen jujanmengefintden wnd bald
herrfchte veges Yebewr, Hindejchiitteln wund
Gritgen franiofijch und  dewtjd) wr wivvem
Durcheinander in allen Dialeftjchattiecnungen.
Die Neuenburger Hatten jich grope Mithe
gegeben, thven Gdjten einen frohen Abend 3u
bereiten. Chive, Weujif, Kinderveigen wedyjelten
it etnent fort mit andern durchaus gelngenen
Wroduttionen ab. Ueberhaupt zeigte dev ganze
Cmpfang jo vecdht dem MNely  frangdiijcher
Ciebendwinrdigfeit. Ver ndcdhjte Tag brachte
voverjt eine unangenchnte Hebevrajdhumg. der
jich etwa vovgenomunen batte, am frithen
Niorgen den jchdnen Ufern ded Seed entlang

ettenn Spaziergang 3w machen, demt wav die |

Sveude buchitablich) ing Wajjer gefallen. €3
vegnete it Strdmen wd mdanniglid) wav frol,

vor dem napfaften Wind i dev gerdumigen
Yila der Univeryitdt oo vov der fejtgejetiten

Jeit Shut 3u fuhen.  Der tritbe Vovgen

war jo veeht cigentlich zur Sisung gejdafien.
Dov abtretende Sentrafvorjtand  Hatte i |

Abjehluf feiner Titigfeit cine wolhlgefiillte
Traftandentijte aufgejtellt. €3 wurdbe dic

Amwejenfeit von 91 Seftionen und 114 De-

Anflaf zu der Vemertung, dap der Jentral:
vorftand ju wentg Honoviert fet und die Wer=
jammlung bejchlof, demijelben fitv die [eften
dret Jahre etne weitere Gratififation von
Av. 600 31t vevabfolgen. Auch fitv die Jubunjt
witb in dicjer Nichtung geforgt, indem die
OGratififation des Sentvalvoritandes von Jv. 350
auf {r. 550 per Jahr exhdht wide.
Jabresbericht und NRechmmg wurden ges
nehmigt, ebenjp der Woranfdhlag pro 1913.
Tag Haupttraftandum  bildetenn die Antrdge
vorr Aavaw und Jitrih, die cwen gewaltigen
Nedejtrom ausliyten. Wie man wetf;, handelte
¢8 jid) um die Cuiveiterung der Samariter
aufgaben. Die Settion Aavan Hatte gewimidy,

- daf dem Art. 1 der Statuten nody beigefitgt
werden jollte, dap ju den Sweden des Sa-

mariterhiundes nod) dic Verbreitung der alls
gemeinen Gefundheitspilege in weitejtem Sinne
Des Wortes gehove. Ta diejes Pojtulat 3um
guoitenn Teil von vielen Seftionen jdon
erfitllt ijt, lag auc) fein Gumd vor, die Cr=
weiterung  der  Statuten i diefem  Sme
abjulehnen und ¢3 wwde denn aud) die
Yufnahme des Detveffenden YPajjug e Ddie
Statuten qutgeheifien. Scpoeren, ja uniiber:



	Über den Wert der Desinfektion der Verbandstoffe

